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Aufser diesen beiden giebt es noch eine drille, in Kamt- 
schatka einheimische Art, mir nur durch die Beschreibung be- 
kannt: Pieroloma pallidum Esch. Zool. Atlas, I. p. "i. 





Merpetologische Notizen 
vom 


Herausgeber. 





l. Amystes Wiegm. = Ophiops Ménétr. 


Es scheint fast, als ob dies Archiv ein Archiv für Irrtümer 
und deren Deriehtigungen werden sollte, denn an die Seite von 
Syngamus tritt auch mein Amystes, und ich mufs von Glücke 
sagen, dafs ich selbst diesen meinen Irrihnm berichtigen kann 
und dafs er weniger mir zur Last fällt, als demjenigen, welcher 
dies Thier mit unvollständiger Beschreibung in die Wissenschaft 
einführte. 

Als eben der Druck meiner Herpetologia mexicana begonnen 
hatte, und bereits die synoptische Tabelle der Brevilingues iu der 
Druckerei gesetzt war, erhielt ich von lIrn. Ménétries dessen 
Catalogue raisonné des objels de Zoologie recueillis dans un vo- 
yage au Caucase elc. (Petersbourg 1832. 4.), uni diese Schrift der 
hiesigen naturforsehenden Gesellschaft zu überreichen. Unter vie- 
len sehr ungenügend bezeichneten Amphibien fand ich anch ein 
neues Genus der Eideclisen mit folgenden Worten (p. 63.) auf- 
gestellt. 


Ophisops (ogız serpens et oq facies). 

Nares in apice canthi rostralis; palpebra inferior nulla; su- 
perioris tantummudo rudimenta; palatum (!) nullum (vielleicht 
dentes palatini nulli?); squamae supra carinatae, subtus imbri- 
catae; collare nullum; pori suh femoribus; cauda verticillata. 
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Ich war in einiger Verlegeuheit, was ich bieraus machen 
sollte. Die canda verticillata pafste nicht auf die Scinke und 
Gymnophthalmen uud liefs mich erst vermuthen, dafs das neue 
Genus zu meiner Familie der Ptychopleuren geliöre; aber der 
Verf. erwähnte keiner Seitenfalte und die squamae imbricatae der 
Bauchseite palsten hierauf cben sp wenig. Da nun der Verf. am 
Schlusse der Artbeschreibung, die nur eine Farbenbeschreibung 
giebt, hiuzufügt: Ce genre doit étre placé dans la famille des Scin- 
coides — sn zweifelte ich nicht, dafs dies neue Genus Ophiops 
(denn so mufs der Name richtig gebildet lauten) zu meiner Fa- 
milie der Gymnophthalui gehöre, wohin ich es frageweise in 
meiner Herpetologia mexicana steilte. Ich beruhigte mich über 
die Cauda verticillata damit, dafs der Verf., suwie er palatum 
nullum für dentes palatiui nulli gebraucht, sich in dem gewähl- 
ten £erminus vergriffen habe, wie denn auch seine geringere Be- 
kanntschaft init der Herpelologie sehon zur Genüge daraus her- 
vorging, dafs er zweifelt, ob seiu Thier nicht vielleicht mit dem 
Gymnoductylus caspius Eichw. (einem Gecko) identisch sei. Wie 
erstauute ich aber, als ich neulich von Hra. Prof. Eichwald 
erfuhr, dafs Ménétries's Ophiops elegans ein den Lacerten ähn- 
liches Thier sei. Ich verfiel nun gleich auf meinen Amystes 
Ehrenbergii *), der denu auch sogleich von Hrn. Prof. Eich- 
wald als dasselbe Thier erkannt wurde. Sa habe ich deun wie- 
der in aller Unschuld die Zahl der Synouyme vermehrt, und 
nehme meineu Namen zurück, erlaube mir aber, hinsichtlich der 
von Ilrn. Ménétries erwähnten Charactere, noch einige Bemer- 
kuogeu. Wena derselbe seinem Ophiops ein Rudiment des obe- 
ren Augenliedes zuschreibt, so irrt er; denn das Thier bat wirk- 
lich keine Augenlieder, sondern seiu Auge ist gleich dem der 
Schlaugen gebildet, d. h. es liegt hinter einer durchsichtigen 
Kapsel und bewegt sich hinter derselben, und, wie dori, so be- 
steht auch hier diese Kapsel aus drei Schichten, die von der 
Epidermis, Cutis und Conjunctiva gebildet werden. laden aber die 
beiden erstgeuannten, der Cornea gegenüber dünner und durchsich- 
tig werdend, sich vor der Vorderfliche des Augapfels hinziehen, 
bilden sie rings um ihre durchsichtige Area, cine ringförmige, 


*) S. dieses Archiv I 2. p. 1. 


IN 
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mit Sehuppen bekleidete Falte, so dafs das Auge wie von einem 
Sehuppenringe umgeben erscheint. Das Ansehen von Augenliedern 
erhält diese ringfórmige Falte, wenn die durchsichtige Area 
(Augenkapsel), in welche sich ihre Ränder fortsetzen, bei Be- 
schädigung des Auges herausgerissen ist, wie dies leicbt geschieht, 
wenn man, naelı Augenliedern suchend, jene Falten mit der Pin- 
cette”hervorzieht. In diesen Irrthum bin auch ieh verfallen, 
indem ich dem Ablepharus Augenlieder zuschrieb *). Auch 
hier ist von mir als Rudimente der Augenlieder die eben er- 
wähnte Falte genommen. Augenlieder fehlen überall, wo 
die laut, ohne eine Spalte zu bilden, über die Vorderfläche 
des Augapfels hingeht, und eine Augenkapsel (capsula ocu- 
laris), ein durebsiehtiges, ungespaltenes Augenlied bildet, also 
auch bei den Geckonen, denen sie deshalb Prof. J. Müller 
richtig abspraeh **). Eine Andeutung zu einer Kapselbildung 
bei vorhandener Augenliedspalte treffen wir bei einigen 
Seinken, namentlieh bei Sphenops Wagl. nnd vielen Arten der 
Gattung Euprepes Wagl., wo das obere Augenlied rudimentär, 
das nutere dagegen sehr entwickelt ist, und mitten in einer 
ovalen oder runden Area (gleiebsam einer Staubbrille) dünn und 
durehsichtig wird, so dafs diese Thiere bei gesehlossenem Auge 
sehen können, indem die Staubbrille des unteren Augenliedes 
gerade vor ihrer Sehe sich befindet, eine Einrichtung, die mit 
dem Aufenthalte dieser Arten in Flugsand-reichen Wüsten wahr- 
selieinlieli in enger Beziehung stebt. — 

Die Bedeckung des Bauches ist bei Ophiops ähnlich der 
der übrigen Lacerten, wie ich es auch in meiner Gattungs-Dia- 
gnose des Amystes angegeben. Dals der Schwanz, wie bei allen 
Lacerten eine cauda verticillata ist, versteht sieh von selbst. Im 
Uebrigen verweise ieh auf die von mir a. a. O. gegebene Gat- 
tungs- Diagnase, muls aber bemerken, dafs es in derselben durch 
einen mir unbegreiflichen Feller fälsehlich: pori femorales nulli 
heilst. Es sind sehr deutliche pori femorales vorhanden ; anch 
finde ich so in meinem MS., von dem die gedruckte Abhandlung 
ein Auszug ist. ]ch bitte also schliefslich, diesen Schreibfehler 
güligst zu entschuldigen. 


*) Herpet. Mexic. 1. p. 12. not. 3. u. Jahresber. im Arch. t. 2. p. 287. 
**) Ammon's Zeitschrift für Ophthalmologie Bd. 1. Nft. 2. p. 181. 


126 


9. Scincus Fitz. 


Als Herr Fitzinger den Scincus officinalis L. mit 
Recht von den übrigen Arten generisch trennte, kannte er nur 
diese eine Art. Zur Beruhigung derjenigen Naturforscher, wel- 
che an einem neu begründeten Genus so lange Anstufs nehmen, 
als es nur noch-in einer Art besteht, gebe ich hier eiue mono- 
graphische Arbeit über die drei Arten dieser Gattung, welche | 
durch die reichhaltigen Sammlungeu der Herreu Hemprich und 
Ehrenberg in dem hiesigen zoologischen Museum vorhanden 
sind. Abbildungen von diesen drei Arten in natürlicher Grófse 
habe ich bereits für Ehrenbergs: Symbolae physicae seit län- | 
gerer Zeit anfertigen lassen. 


Scincus Fitz. (Scincus Dand. Merr. ex parte.) 


Caput ovato-tetraédrum, pyramidatum, lateribus obliquis, 
maxilla superiori in rostrum obtusum, depressum, cuneatum, fos- 
sorium elongata. Scutella capitis regularia. Internasalia duo con- 
ligua, obliqua. Frontale anierius unicum, latum, regulariter he- 
xagooum, posteriora duo trapezoideo-peuta-vel hexagona. Verti- 
cale auterius subspathulato - hexagonum, retrorsum angustalum, 
lateribus modice sinuatis. Verlicalia posteriora (oceipitalia alior.) 
5 (24-3). Scutella oceipitis nuchaeque latissima, brevia, hexagona, 
transversa, paria 4—5. Nares oblongae, laterales, ad apicem 
rostri, superne seutello triangulari accessorio niunitae. Lorum 
scutellis ternis teclum, anteriori parvo, iutermedio multo maiori, 
posteriori anteorbitali, maximo. Oculi palpebrosi. Palpebra 
superior brevis, inferior perfccia, scutellata, pellucida. Aures 
plus minusve occultae. Lingua basi lata, cordato - sagittaia, 
medio ulrinque constricta, antrorsum angustata, sublriangnlaris, 
papillis brevibns squamulosa, apice inciso, obtuse brevissimeque 
bicuspide. Dentes masillares simplices. obtusi, palatini breves 
conici utrinque 4. Truncus modicus, dorso convexo, abdomine 
plano, utrinque acute angulato. Cauda trunco brevior, initio 
lata, depressa, subito attenuata, apicem versus e tereli plus mi- 
nusve compressa, subtus squamarum tatiorum serie scutellata. 
Pori anales nulli. Pedes robusti, peutadaetyli. Digiti bre- 
ves, supra subtusque scutellati, squamis acutis utrinque denlicu- 
latim fimbriati, squama rhizouychium obtegeote ovali, magna. 
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Digitus scelidum terlius quintusque subacquales, quarlus iis pa- 
rum loogior. Ungues validi, obtusi, sublus canaliculati. 


* Caput pyramidatum, cantho rostrali distincto obtu- 
so, loro introrsum tracto, subperpeudicular?, labiis demum cx- 
trorsum obliquis. Aures conspicuae. Meatus auditorii externi 
rima angusta, obliqua, denticulis iucumbentibus operta, ponc oris 
angulum. Nares oblongae, angustae, sursum patulae. 
Squamae dorsi laevissimae. Cauda prope apicem perquam com- 
pressa. 


1. Se. officinalis L. Scinc. scutellis supraciliaribus 6, 
squamis dorsi per series 18 longitudinales dispositis, fasciatim 


fusco alboque guitulatis; lateribus iminaculatis. 


Scutellorum verticalium par primum conliguum, postice 
angulo obtuso divergens. Sceutcllorum verticaliun posteriorum 
intermedium rotundato - subpentagonum.  Scutellorum paria 4 
in oceipite et nucha. Laminarum supraciliarium scutella 6. 
Scutella labii superioris 8; sextum cum septimo sub oculo 
iacens. Squamae dorsi laevissimae, per serics longitudinales 
1S dispositae; abdominalium series S, quarum una utrinque in 
ipso angulo laterali. — Color flavescenti-griseus, fusco albo- 
que transverse nebulosus; squamae scilicet guliulis fuscis albi- 
disque passim ad marginem posticum notatae, ut taeniae traos- 
versae irregulares iude oriantur. Long. capitis fere 9, trunci 
3", caudae 23". — [abitat in Aegypto. 


2. Sc. meccensis Hcmpr. et Ebr. Sc. scutellis supraci- 
liaribus 5, squamis dorsi per scries 16 dispositis, omuibus albido 
fuscoque gutlalis; maculis suprascapularibus binis ternisve rufo- 
fuscis. 


Se. verlicalium posteriorum iotermedium oblongo - rliom- 
bcum, postice subtruncatun, cuspidiforme. Scutcllorum paria 
4 in occipite et nucba.  Seutella labii superioris 7, quiutum 
el sexium sub oculo. Squamarım dorsalium scries 16, abdo- 
minalium nt in officinali 8 (externa utriusque lateris in ipso 
angulo). Color capitis dorsique rufcscenti-griscus, abdomine 
laterumque albidus. Squamae dorsi omues in margine posti- 
co gutlulis rufo -fuscis albidisque variegatae. Maculae duae 
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tresre rufo-fuseae iu pectoris ulroque latere. Long. capitis 

fere 7^", colli 5%, trunci 224, caudae 2,';"'. — Habitat in 
e 

Arabia. 


** Capnt ovatum, subpyramidatum, cantho rostrali nul. 
lo, lateribus rostri deorsum valde obliquis, loro rotundato. 
Aures occultae. Nares ovales, exirorsum patulae. 
Squamae dorsi impresso.strialae. Cauda apice vix compressa. 


3. Sc. Hemprichii. Sc. supra olivaceo - fuseus, taeniis 
transversis albidis variegatus, in capite membrisque griseus; gula, 
abdomine caudaque subtus albidis. 


Sculella verticalia paris primi baud contigua, scutello 
verlicalium posteriorum (oceipitalium) iotermedio maxima, 
oblougo-rhombeo diremta. Scutellorum transversorum paria 5 
in occipite et nucha. Squamarum dorsalium lineae tredecim, 
omnes striis impressis binis ternisve longitndinalibns nolatae; 
striis lateralinm magis obsoletis. Abdominales lacves series 9 
langitudinales constituunt. Cauda basi erassa, depressa, deiude 
leres, subilo altenuata, aeula, apice vix compressa. Longil. 
cap. I1, trunci 3^ 5°, caudae 23”. Hab. in Abyssinia. 


y 
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Anm. Die letztgenaonte Art unterscheidet sich mithin selir 
von den beiden anderen, so dafs vielleicht mancher Herpetolog ein 
eigenes Geuus daraus bilden würde. Indessen möchte bei der sov- 
sligen Uebereinstinunung eine solche Zersplitterung eher dazu die- 
nen, das natürliche IS welches Beide so innig vereinigt, zu 
lösen. Ich lasse mithin einstwveilen beide Formen in einer Game 
neben einander; behalte aber der letzten abweichenden Art deu 
Namen Pedorychus für den Fall vor, dafs der von mir bereits in 
der synoptischen Tabelle der Brevilingues (Herp. mexic. p. 11.) 
für die unteren Genera der Scinke nachgewiesene Parallelismus in 
den Formen mit und ohne äufsere Ohrüffuung sieh auch als 
in deu oberen Generibus der Seinke bestebend durch spätere Ent- 
deckungen nachweisen sollte. 
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3. Diploglossus Wiegm. (Herp. Mexie. p. 36.) 


Schon in meiuer Herpetologia mexicana habe ich auf die 
generische Verschiedenheit dieser den Euprepes- Arten. verwand- 
len Scinke aufmerksam gemacht. Die Kopfbedeckung unterschei- 
det sie schon äufserlich von diesen, auch die Beschuppung des 
Rumpfes. Am ausgezeichnetsten ist aber die Bildung der Zunge, 
wodureli sie sich von allen Scinken entfernen und den Lacerteu 
nähern. Die Zunge ist nämlich wie bei diesen, vorn tief in zwei 
scharfe Spitzen gespalten. Andrerseits ist aber das Warzengewvebe 
derselbe ‘so stark entwickelt, dafs dieses, da es vorn ausgerandet 
ist der Zunge einer Agama gleicht, unter welcher die Zunge einer 
Lacerie hervortritt. Aehnliches findel sich bei Gerrhonotus ru- 
dicollis. Es veranlafste mieh dieses auch, den Namen Diploglos- 
sus zu wählen Als Arten gehören hierher die Tiligua fasciata 
Gray (Euprepes fasciatus Reufs) und Scincus Monotropis Kuhl, 
erstere mil ungekielten, letztere mit stumpf gekielten Schuppen. 
Beide Arten stimmen in der queergebänderten Färbung überein; 
wie denn überhaupt gar oft die Zeichnung in kleinen natürli- 
chen Gruppen etwas Charakterisfisches darbietet. Ich halte es für 
angemessen, die Charaktere hier umständlicher zu entwickeln: 


Caput ovalo - pyramidatum, tetra&drum, subdepressum, scu- 
tellatum, scutis internasalibus contiguis 2, frontalibus 7 (2-3-2), 
intermedio rhoınbeo-subhexagono, paribus 3 cinco, verticali pri- 
mo maximo lato hexagono; posterioribus 5, intermedio paribus 
binis incluso; scuto oecipitali subpeufagono, solitario vel dnobus 
irapezoideis, uno ntrinque, adieetis. Oculi palpebris praediti, sn- 
periori brevissima, inferiori scutellata, infra scutellorum infraorbi- 
talium semicireulp inclusi. Nares laterales, ovales, prope scutelli 
uasalis finem, poue scutellis accessoriis binis inelusae. Lori scu- 
lella duo, anterius parvum, posterius duplo maius. Lingua sub- 
didyma, parle basali crassa, ovatn-cordata, papillis densis filifor- 
mibus villosa, parte apicali tenui, sublineari, profunde excisa, 
apicibus acutissimis bicuspide, papillis adpressis squamulosa, sub 
parte basali, Agamarum linguam forma referenti, quasi emergente. 
Deutes primores 9 couici, maxillares 16—18, quorum anterio- 
res 4 obtusi coniei, ceteri breviores, latiores, coronide obinsa, 
compressa, obsolete iriloba; palatini parvi obtusi, vix emergen- 

HT. Jahrg. 1. Band. 9 
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tes”). Aures eonspienae, meatus auditorij margo anterior squamis 
spiniformibus destitutus. Truncus elongatus, obsolete tetragonus, 
squamis dorsi laterumque latis hexagonis, longitudinaliter stria- 
tis, striis eoufertis emiueutibus. Artus modici, pentadactyli. 
Palmae plantaeque subtus verrueosae. Digiti breves teretiuseuli, 
nudi, subtus seutellati; seelidum quartus tertio vix longior. Un- 
gues brevissimi, obtusi. Cauda elongata, e tereti parum com- 
pressa. Pori femorales desunt. — Dorsum eognitarum speeie- 
rum taeniis trausversis pictum. 
A. Squamis non earinatis, antipedum digitis tertio 
quartoque subaequalibus: 
1. D. fasciatus. Griseus, faseiis 8 fusco-ciuereis nigro 
marginatis, cauda fusco annulata; squamis non carinatis. 
Syn. Euprepes fasciata Reufs. Mus. Seuckenb. 1,1. 
Caput magis quam ia ‘sequente depressum. Sentum lo- 
reum haud in frontis superficiem. adeendit. Sentella labii 32, 
superioris quinque priora angusta; 7, 8, 9 sub oeulo iacent; 
seutella sub 
tudine excellit. Scutellorum frontalium par alterum oblongo- 


orbitalia S, parva, intermedium prae ceteris magni- 


pentagonum, in loreaın regiofem vix descendit; scutella fron- 
talia paris tertii subhexagoua. Seulellum verticale anterius 
(frontale proprium) oblougo-hexagonum latissimum, angulo 
antico et postico obtusatis. Occipitale solitarium polygonum 
squamarum semieireulo einctum. Truneus gracilis. Longit. eap. 
10°, trunci 3", caudae 5;^. — Color vivi animalis (secundum 
illustr. Olfers) pulebre griseus, infra pallide ruber; faseiae splen- 
dide cupreae. Habitat iu Brasilia. 
D. Squamis cariuatis, digito antipedum tertio eeteris 
longiore. 
2. D. monotropis. Supra rufus, faseiis dorsalibus albis fusco 
marginatis, subtus albidus; squamis medio obtuse carinatis. 
Syn. Scincus Monotropis Kuhl. Beitr. p. 128. 
Caput minus quam in praecedente depressum; eapitis su- 
perficie a vertice sensim declivi. — Seutellum loreum sccundum 
in frontem adscendit, spatium inter seutella frontalia secundi ac 


*) Dentes Dipl. monotropidis descripsi; in fasciato maxillares 
pauciores conicos, simplices t2 — 16, palatinos prorsus nullos inveui. 
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tertii paris explens. Scutella labii 8, 5, 6, 7 labii superioris ocnlo 
suhiacent. Seutella suborbitalia 4, secundum ceteris duplo lon. 
gius, supra sexto et septimo scutellorom labialium situm. Scu- 
tella frontalia paris secundi irapezoideo -pentagona, in regionem 
loream alte descendunt; scutella frontalia paris tertii subqua- 
drata. Verticale maximum, latissimum, oblongo-hexagonum, 
antici postieique anguli cruribus profunde sinuatis. Scutella verti- 
calia postiea 5; quorum duo anteriora irregulariter pentagona, 
posteriora maiora trapezoideo.hexagona, intermedio rhombeo 
utrinque adiacentia. Occipitalia tria, scutello intermedio pen- 
tagono, lateralibus trapezoideis. Truncus crassus, subtetragonus. 
Squamarum dorsalium carina salitaria, mediana, crassa, obtusa, 
unde lineae undecim eminentes continuae iu dorso. Carinae 
lateralium obsoletissimae, striae minus conspicuae; squamae 
gulae abdominisque ovali-hexagonae, trausversae, laevigatae. 
Antipedes pedesque breves. — Color flavescens, dorso rufo 
fasciis angustis albis fusco marginatis picto, lateribus transverse 
fusco maculatis. Caput flavicans maculis rufis hinc illinc ad- 
spersum, macula oblonga rufa sub oculis in tempora porrecta. 
Labia alba rufo varia. Gastraeum flavicans, immaculatum. 
Artus supra rufi, subtus ex albido flavicantes. Habitat —? 


di E p.ssesp-e s. . 


In meiner Herpetologia mexicana p. 36. habe ich mich be- 
reits dahin ausgesprochen, dafs der Unterschied der von Wagler 
unter Gongylus gelrennten Arten zu unerheblich sei, um sie ge- 
nerisch van den übrigen Euprepes- Arten zu trennen. Die Zahl 
und Anordaung der-Kopfschilder, welche den vorzüglichsten Un- 
tersehied darbietet, zeigt nämlich in der Gattung Gerrhonotus, 
welche den Euprepes in der Familie der Ptychopleuren entspricht, 
eine ähnliche Differenz, so dals man, wenn man auf dergleichen 
Unterschiede fufsen wollte, auch dieses Genus in mehrere zer- 
splittern müfste. Ich habe a.a. O. drei Unterabiheilungen der 
Gattung Euprepes vorgeschlagen, nämlich Euprepes 8. str., Gon- 
gylus u. Eumeces, welche letztere insofern zwischeu jenen beiden 
die Mitte hielte, als sie das Gebifs von Gongylus, die Kopfbede- 
ckung van Euprepes zeigt, d. h. wie jene 7 Vorderzäline im Zwi- 
scheukiefer, wie dieser 3 Stirnschilder und 5 hintere Sclıeitel- 

9* 
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schilder hesitzt. Die typische Art dieser Abtheilung ist der 
schöne: Scincus pavimentatus Geoffr, “der sich auch durch 
die Form seiner Zunge, nnd dureh die zahlreichen eylindrischen 
in schiefer Linie stehenden Gaumenzühne, etwas von den übri- 
gen Euprepes- Arten unterscheidet. Indessea sind diese Unter- 
schiede zu unerheblich, um eine generische Trennung zu rccht- 
fertigen. Die Zahl der Vorderzähne ist unsicher, da man aft 
Exemplare von Euprepes s. str. mit unvollstindigem Gebisse an- 
trifft, die dann gleichfalls nur 7 Vorderzäbne zeigen; Gaumeu- 
zähne finden 'sich ebenfalls bei vielen Euprepes, wenn auch in 
geringerer Anzahl nnd von geringerer Grófse. Ich glaube daher, 
dafs man besser tlınt, wie ich es a.a. O. vorschlug, alle drei 
Abtheilungen iu einem Genus Euprepes vereinigt zu lassen. 
Wie ich schon früher (Jahresber. 1835. 2. p. 288.) bemerkte, sind 
von mir fälschlich der Se. rufescens nnd punctatus zu 
Eumeces gestellt. Beide gehören zu Euprepes s. str. Der Halb- 
kreis kleiner scutella, welcher bei jenem den Iufraorbitalrand, 
wie bei Sc. pavimentatus, bekleidet, während cr bei den übrigen 
Euprepes-Arten nicht vorhanden, verleitete mich dazu; allein in 
den übrigen Charakteren stimmt er mit den ächien Zuprepes- 
Arten völlig überein. Bei Scincus punctatus glaubte ich die Na- 
senlöcher, wie bei Sc. pavimentatus in der Mitte cines Nasen- 
schildckens liegend gefunden zu haben, allcim auch hier liegen 
sie, wie bei den ülnigen Euprepes, auf der Gränze zweier. Die- 
scr Charakter ist überhaupt wicht immer leicht zu entscheiden, 
auch giebt es Arten ächter Euprepes, bei denen das hinterc Na- 
salschildchen klein und kaum von dem vorderen getrennt ist. 
Noch mifslicher wäre es, nach dem Vorhandensciu oder Mangel 
der Carinulae aul den Rückcenschuppen generische Abthcilungen 
machen zu wollen. Sie sind bald deutlicher, bald schwächer in 
in derselben Art, so dafs man zuweilen in Ungewifsheit ist, ob 
man die Schuppen glatt oder carinirt nennen soll. Indem 
ich auf Ehrenberg's Symbolae physicae verweise, in denen ich 
das gesammte Genus in seinen Besonderheiten ausführlich ge- 
schildert habe, will ich hier nnr zwei nene Arten hervorheben, 
um bei der verzögerten Publikation des genannten Werkes auf 
den schon vor zwei Jalren gedruckten Tafelu die gegelenen 
Benennungen, wo möglich, gültig zu erhalten. 
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*Palpebra iuferior perspicillata; squamis dorsi carinatis: 
E. pyrrhocephalus. E. supra olivaceo- grisens, immacula- 
tus; vitta laterali utrinque obsoleta, pallida, alteraque inferiori ni- 
gricaote; capite unicolore rufescente; squamulis meatus aoditorii 
binis, obtusis; squamis dorsi carinatis; oecipitis scutellis duobus. 


Caput pyramidatum, oblongo .ovatum. rostro porrecto cum 
fronte parum declivi. Scutella internasalia angusta, obliqua. 
Scutum froutale anterius latum subrhombeum, antice rotunda. 
tum. Sc. verticale prius (frontale proprium) spatbulato- pen- 
tagonom, pone valde angustatum; verticalium posteriorum par 
primum eontiguum, trapezoideum; postrema tria, intermedium 
parvum poue angustatum cuneiforme, lateralia maxima trape- 
znidea; occipitalia angusta duo; oceipitis reliqua pars squamosa. 
Supercilia scutellis 4. Scutum loreum primum subquadratum, 
alterum longius, praeorbitalis locum tenens; seutella postorbi- 
talia 4 squamiformia, inaequalia, ioferiora duo minima, tertium 
iis duplo maius. Scutella infraorbitalia nula. Squamae dorsales 
hexagonae, latae, inter vittas laterum nigrieantes 12, in lateribus 
ipsis quaternas series longitudinales constituunt; dorsales di- 
stincte carinatae, laterum abdominisque laeves. Cauda seusiui 
attenuata, basi subletragona, dcinde teres, apicem versus levi- 
ter compressa, squamis imbricatis superis ad basin tantum ca- 
rinatis, ceteris laevibus. Squamae iuferae, in regenerata caudae 
parte latissiuiae, scutelliforınes. Deutes palatini parvi, parum 
conspicui, decidui; unum tantum in altcro latere inveui. — 
Color: Caput ochraceo-rufum, unicolor; lorum cineracco tin- 
ctum; dorsum medium olivaceo- cinereum latera versus pallide 
griscum, ,vitla cinereo - nigricans ab oculis supra aurem in 
trunci latere excurrit. Labium superius et colli latera in adulto 
specimine guttulis albido -flavicantibus adspersa. Gastracum 
allieat. Cauda trunci colorem ostendit. In iunioribus dorsi 
color magis in cinereum vergit. — — Mensurae adulti: Longi- 
tudo capitis 1^, colli 11”, trunci reliqui ad anum 34, caudae 
regeneratae 54”. Mensurae iunioris: capitis 10, calli 8%, 
trunci reliqui ad anum nsque 2^ 10°, caudae integrae 4^ 8. 
— hi Aschik, iusula maris rubri, a Cel. ffemprich et Eh. 
renberg delectus. 


E. brevicollis. | E. supra olivacco-griseus, striis dorsi 
luscis interruptis; vitta laterali pallide grisea, villa fuscescenti 
marginata ; eapite brevi; rostro brevi obtusissimo, scutellis pilei 
fuscu marginatis; squamis carinatis. 


. Caput. breve, ovatum, rostro brevi obtusissimo, declivi, 
capitis tatiusque corporis pholidosis eadem quae in pyrrhace. 
phalo. Squamae meatus auditorii ternae, tenues, obtusae. Squa- 
marum dorsalinm carinae 1ernae; distinetiores quam in prae- 
cedente, al intermedia saepius magis obsoleta. Color dorsi 
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plus minusve intense olivaceus, maculis fuscis lineas plures in- 

.lerruptas constituentibus, qnarum exteriori utrinque vitta pal- 
lida subiacet, tres squamarum series oceupans, infra vitia ci- 
nerea maculis fuscis adspersa marginata. Labia pallida. Ga- 
straeum albieat. Stria fusca haud procul ab oris angulo iu- 
cipiens, sub meatu auditorio procedit, in medio collo desinit. 
Alterum huius animalis exemplnm colorem dorsi satnratiorem, 
intense olivaceum, macnlis pluribus.maioribusque conspersum, 
vittam lateralem infimam macnlis ercbrioribus fuscis consper- 
sam ostendil, ut fuscum primarium colorem putes, latera insuper 
gullulis albidis erebris variegata. — Differt potissimum capitis 
collique brevitate a pyrrhoceplialo, quocum praeterquam in 
pictura, in omnibus convenit. Longitudo capitis 2^ (in pyr- 
rbocephalo 1%), colli 2^ (in pyrrhoc. 11°), trunci reliqui a ' 
basi colli ad anum usque 31" (iu illo cadem), candae regene- 
ratae 42^". Habitat in Abyssinia. 


Schliefslich will ich noch zweier Euprepes-Arten gedeoken, 
welche von Schneider (Hist. Amph. Fasc. II.) nach Exemplaren 
der Sammlungen von Bloch und Meyer angeführt werden und 
aus diesen in die liicsige Sammlung übergegangen sind. Schnei- 
der erwähnt bei Scincus auratus zuerst dreier Bloch’schen 
Exemplare (p. 181.). Das erste ist Sc. tristatus Daud. (Sc. 
auratus Merr.), das zweite, wie Merrem richtig bemerkte, des- 
sen Scincus rufescens, das dritte, amı Ende der Seite erwälıint, 
scheint eine unbeschriebene Art, dem Scincus agilis Raddi nahe 
stehend, uud wurde im hiesigen Musenm Scincus taeniatus be- 
nannt. Wegen ihrer Zeichnung möchte man sie lieber semitae- 
uiatus nennen. Obne mich hier in eine weitere Auseinauder- 
setzung einzulassen, bemerke ich nur, dafs der brasilisehe Scin- 
cus (Euprepes) agilis sich vom fristatus Daud. sehr leicht durch 
die Form des Kopfes unterscheidet. Bei letzterem setzt sich die 
Sehnauze gar nicht ab, Augendecken n. Schlüfengegend sind flach, 
die obere Fläche des Kopfes stellt demnach in ibrem Umrisse ein ge- 
radlinig gleichscbenkliges Dreicck mit abgestumpfter Spitze dar. 
Beim agilis ist der Kopf vor den’convexeren Augendecken ein 
wenig eingezogen, daher setzt sich die Schnauze mehr ab, nnd 
die Oberfläche des Kopfes giebt eine länglich -eiförmige, vor den 
Augenböhlen sanft ausgeschweifte Figur. Die Stirn fällt zur 
Schnauze deutlich ab, während sie bei jenem cinuen kaum merk- 
lichen Abfall zeigt. Die Seiten der Schnauze sind bei trista- 
tus eben, Lippen und Zügelgegend liegen in einer Ebeue, bei 
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agilis ist die Zügelgegeud unten vertieft, und die Lippen treten mit 
eiuiger Wülbung stürker hervor. Ferner móchte bei letzterein 
das 6te Lippenschild, welches mit dem "ten unter dem Auge 
liegt, einen Charakter abgeben, sofern es nach oben und vorn 
einen zapfenfórmigen Fortsatz ausschickt, der das untere der beiden 
gleich grofsen vorderen Augenschildchen aufnimmt u. s. w. Dem 
brasilischen E. agilis steht nun der semifasciatus am näch- 
sten. Der Kapf ist bei ihm kurz, vor den Augeuhóhlen etwas 
eingezogen, die Schläfengegend convex, daher die obere Fläche 
länglich -eifürmig. Die Sehnauze ist deutlicher abgesetzt als bei 
fristatus uud von der Stirn ab allmählig abfallend. Die Zügel- 
gegend nicht vertieft, sondern in einer Ebene mit den flachen 
Lippen. Von den Lippenschildern liegt das 5te nnd 6te unter 
dem Ange, das te gränzt an das untere der vorderen Angen- 
schildchen obne jenen Fortsatz zu bilden. Die Schuppen des 
Körpers sind glatt. Hierzu gesellt sich nach die bereits von 
Schneider erwähnte abweichende Zeichnung, nach welcher 
sich folgende Diagnose stellen liefse: 


E. semitaeniatus. E. flavescenti-grisens, vittis cervicali- 
bus 3 albidis in rostro oriundis, cum vittis 4 ao rufo-fuscis 
alternantibus, ntrisque in dorsi initio latescentibus. 

Long. carp. tol. 2" 31", caudae 3” 7, capitis 51^", eulli 


42^", trunci 1^ 64%, latitudo capiti in regione temporum 31, 


latitudo. frontis ante orbitas 12°, 

Der Kopf ist auch kürzer als bei agilis, wo er bci etwa 
gleicher Körpergröfse 6"^ milst. 

Das Exemplum Musei Meyeriani Stettinensis (p. 182.) bildet 
eine dem Scincus fristatus ähnliche, aber ebenfalls ver- 
schiedene Art, die ich Eupr. spilonotus nenne. Ein zweites, 
angeblich aus Westindien stammendes Exemplar sab ich in der 


Sammlung meines Freundes Nathusins. 


E. spilonotus. E. olivacen-griseus, vitta laterali lata ci- 
nereo-fusca, altera angustiore subtns marginata, vittis cervicali- 
bus 4, in dorso medio desinentibus, externis albidis, internis an- 
guslioribus fuscis, tergo punctis fuscis adsperso; squamis sublae- 
vibus, capite obtuse trigono, rastro subhorizantali, acutiusculo. 


Caput depressum, pileo ablonga-triangnlari, ante oculos haud 
coarclato, plano, superciliis applanalis, Ironte rostroque haud de- 
clivibus, fere in cadem planitie cum vertice sitis. Rostrum acn- 
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tius quam in Sc. £ristato, longius quam in Sc. agili, neque ut 
in codem declive, neque ante orbitas coarctatum, sed cautlus í 
rostralis rectus, cum frontali continuus. Tempora convexiuscula, 
nec ut in Sc. tristato complanata. Pilei enlor olivaceus, vitta 
pallida a rostro incipiente iuque dorsalem contiouata utriaque 
marginalus. Longit. capitis 6— 74°, colli 5— 6°, tranci 14 — 
2”, caudae 4° 74 — 4” 4” (mutil.). 


5. Xenodermus Reinh. 


Bei meinem Aufenthalte in Kopenhagen zeigte mir Hr. Prof. 
Reinhard eine merkwürdige Schlange, welche sich durch die 
Schuppenbedeckung ihres Rückens sehr auszeichnet, und abge- 
schen von der Dauchbedeckung, an Acrochordus in Kopfbildung 
und Gebisse auschliefst. Mit gütiger Erlaubnifs des Hrn. Prof. 
Reinhard iheile ich bier vorläufig mit, was ich mir bei ge- 
nauerer Untersuchung dieser aus dem Hochgebirge von Java stam- 
menden Schlange notirte. 


Kopf eiförmig, gegen den düonen Hals stark abgesetzt, wie 
der einer Giftschlange, oberhalb auf Stirn, Scheitel und Hinter- 
haupt mit kleinen Schuppen bekleidet. Kinu und Kehle ganz , 
mit Schuppen bekleidet. Die Kinnfurche undeutlich, nicht von 
Kinnschildern eingefalst. Ein scufum labiale intermedium und 
zwei kleioe accessorische. Dic Lippen mit Schildern, doch liegen 
diese mehr auf dem Lippenrande nach innen, als sie nach aufsen 
sichtbar sind, daher scheint es fast, als seien die Lippen nur mit 
Schuppen bekleidet. Die Gegend zwischen dem Auge und Lip- 
penrande ist ganz mit kleinen Schuppen bedeckt. Vordere uud 
hintere Augenschilder fehlen gänzlich. Nur Schnauzenschilder 
sind da; ein scufum rostrale, pentagon, unterhalb ausgehóhlt. An 
dieses lehnt sich jederseits ein Nasenschild mit sciner Spitze, 
welches hinten eingeschnitten, fast zweilappig ist. Nascnlöcher 
nierenfürmig, zur Seite der Schnauze in Mitte jener Schilder. 
Vorn auf der Schnauze 2 Paar Schnauzeuschilder, das erste sehr 
schmal, das hintere kurz, fast viereckig. Augen klein, vorquel- 
lend, mit kleiner runder nach vorn gerichteter Pupille. Zähne 
solide, im Oberkiefer, Gaumen und Unterkiefer. Zunge der 
Colubrinen. Körper seitlich zusammengedrückt ; Rückenfirste 
stumpf dreikautig. Bauch abgerundet. Schwanz lang, allmählig 
verdünnt, spitzig. Die Schuppen der Rückenmitte körnig, un- 
gleich, klein; die der Seiten oval, gekielt, in schiefen Reihen 
stehend. Auf der Rückenfirste 3 Längsreihen grofser Kielschup- 
pen, die mittlere aus 3 im Quincunx alternirenden Reihen auf 
der Mitte der stumpf dreikantigen Rückenfirste, eine einfache 
jederseits an deren Kanten. Bauchseite mit breiten Schildern. 
Unterseite des Schwanzes mit einfacher Schilderreihe. 








